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Vernichtung der Sinti und Roma in
Auschwitz. Ebenso besuchten  die saarländi-
schen Schüler/innen die jüdische Ausstellung.
Die weitaus meisten Opfer waren Juden. Sie
standen auch an den Orten, an denen bei-
spielsweise Maximilian Kolbe und Edith Stein
ihr Leben ließen.

Zum Programm gehörten auch Arbeiten
zum Erhalt der Gedenkstätte. Zwei Vormit-
tage lang legten die Schüler/innen Lagerwege
in Birkenau frei – damit kein Gras darüber
wächst. 

Für einen Nachmittag hatten die
Schüler/innen Gelegenheit, Archivmaterial
aus  dem Konzentrationslager einzusehen. Sie
konnten sich ein Bild davon machen, mit wel-
chem menschenverachtenden Zynismus die
SS das Leiden und Sterben der Opfer verwal-
tete.

Ein Abend war dem Gespräch mit einem
Zeitzeugen gewidmet. Kasimierz Smolen war
selbst fast fünf Jahre in Auschwitz inhaftiert.
Nach dem Krieg wirkte der mittlerweile 81jäh-
rige Jurist lange Jahre als Direktor der
Gedenkstätte in Auschwitz. In lebendiger
Weise, aber frei von Bitterkeit erzählte er den
Jugendlichen von seiner Zeit als Häftling des
KZ und appellierte an sie, als Lehre aus den
fürchterlichen Ereignissen den Gefahren des
Rechtsradikalismus gegenüber wachsam zu
sein.

Die Lehren für die Zukunft standen auch
für die Schüler/innen nach all den erschüt-
ternden Eindrücken im Vordergrund. „So
etwas darf NIE WIEDER geschehen!“ –
brachte es eine Schülerin auf den Punkt.

Alexander Haas
Regionalkoordinator, Saarland

Nachfolgend wurden als beispielhafte Aus-
schnitte aus der Arbeit von unesco-projekt-
schulen, die sich als offene Schulen verste-
hen, zwei Aktivitäten ausgewählt, das Projekt
„Xenos“ gegen Rassismus und für Toleranz
und das Dillinger Solarboot-Cup. 

.Die Wege im Saarland zwischen den Schu-
len sind kurz, was den Austausch und die
Zusammenarbeit erleichtert. Deshalb hat sich
zwischen den unesco-projekt-schulen eine
enge Kooperation entwickelt. So entstand
auch der Entschluss zu einer gemeinsamen
Studienfahrt von Schüler/innen saarländi-
scher unesco-projekt-schulen nach
Auschwitz. 

Zwanzig Schülerinnen und Schüler der 10.
bis 12. Klasse nahmen mit drei Lehrern
Anfang August an einer einwöchigen Studien-
fahrt nach Auschwitz teil. Organisiert und
mitbetreut wurde die Fahrt vom Evangeli-
schen Jugendwerk an der Saar; Zuschüsse
gaben das Saarland und die rheinische Lan-
deskirche. 

Im Mittelpunkt der Studienfahrt standen
Führungen im Stammlager und in Birkenau.
Die Schüler/innen aus St. Ingbert, Saarbrü-
cken und Dillingen waren mit den Orten der
Qualen und der Vernichtung konfrontiert.
Den Tagesablauf der Häftlinge konnten sie am
Ort des Geschehens nachvollziehen. Folter-
und Tötungsinstrumente, Berge von Haaren,
Schuhen, Koffern und persönlichen Gegen-
ständen sind als Beweisstücke jenes grauen-
haften Geschehens zu sehen, das zwischen
1940 und 1945 allein in Auschwitz insgesamt
mindestens 1,1 Millionen Menschen das
Leben kostete. Ein eigener Schwerpunkt war
die neu eingerichtete Ausstellung über die
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toffelsalat wie bei Muttern) ließ man sich
kaum Zeit, denn es gab so viele interessante
Angebote: 

Der Workshop zum Globe-Projekt, die
Gesprächsrunden zu positiven, aber auch
negativen Erfahrungen, die beide Schulen bei
Schüleraustauschen gemacht haben, das Pro-
jekt zur Internet-Arbeit für die Afrika-Expedi-
tion „Schau mal über’n Tellerrand“ (die Com-
puter stehen bei den Elsterbergern für jeden
Schüler frei verfügbar auf den Fluren) usw. 

Reges Interesse fand auch die Arbeit mit
den Migrant/innen, die zum Teil noch scheu
in gebrochenem Deutsch von ihren Erfahrun-
gen beim Erlernen der fremden Sprache und
ihrer Integration in die Schule sprachen. Da
wurden auch schnell mal ein paar russische
Worte gewechselt, egal in welcher Sprache,
man verstand sich.

Den abschließenden Höhepunkt bildete im
wirklichen Sinne des Wortes der gemeinsame
Besuch der Burgruine, von der man einen
wunderschönen Blick auf die Schule und die
Stadt Elsterberg hat.

Die Erinnerungsfotos von diesem Tag und
Erlebnisberichte einiger Teilnehmer/innen
schmücken seitdem eine Vitrine im Flur der
94. Mittelschule Leipzig. Sie spiegeln wider,
dass auch im Zeitalter der virtuellen Kommu-
nikation die persönlich ge- und  erlebte Ver-
netzung keineswegs vergessen werden darf. Es
fragen schon heute wieder Schüler/innen
nach, welcher unesco-projekt-schule denn
dieses Jahr ein Besuch abgestattet wird. Die
Antwort kann schon gegeben werden: Der
Weg wird in das K.-Kollwitz-Gymnasium in
Zwickau führen, gemeinsam mit den Elster-
bergern. Die Idee macht Schule. 

Roswitha Buckendahl
Vertrauenslehrerin der 94. Mittelschule Leipzig

und Regionalkoordinatorin, Sachsen

Die folgenden Presseartikel sprechen für
sich, sie bedürfen keiner Kommentierung.
Deshalb berichte ich über eine Begegnung, die
der regionalen Presse keine Zeile wert war.
Dabei könnte ich mir folgende Schlagzeile gut
vorstellen:

Leipziger SchülerInnen zu Besuch in der
Elsterberger Mittelschule – gelebte Vernetzung
zwischen sächsischen unesco-projekt-schu-
len.

Aber von Anfang an! Geboren wurde die
Idee von den Elsterbergern; der Schülerrat
hatte sich im Dezember 2000 auf den Weg
gemacht, um die 94. Mittelschule in Leipzig
zu besuchen und sich über die Aufgabenberei-
che des Schülerrates und die UNESCO-Arbeit
zu informieren. Der Tag mit seinen vielfältigen
Anregungen beiderseits war ein voller Erfolg,
wie alle fanden. Die Idee, einen Gegenbesuch
zu starten, setzte sich in den Köpfen der Leip-
ziger fest und wurde fast genau ein Jahr später,
nämlich am 18. Dezember 2001 umgesetzt.
Gut vorbereitet, aufgeregt, neugierig und vol-
ler Fragen waren der Schülerrat und das
UNESCO-Team in ca. zwei Busstunden im
schönen Vogtland, wo ihnen in dem herrlich
rekonstruierten Schulgebäude mit einem klei-
nen Musikprogramm und heißen Getränken
ein herzlicher  Empfang bereitet wurde. Bei
einigen Schüler/innen kam Wiedersehens-
freude auf, kannte man sich doch vom ersten
Treffen in Leipzig, vom letzten Sachsencamp. 

Berührungsängste gab es keine, sofort „ent-
führten“ die Elsterberger Hostessen ihre
Gäste, um ihnen mit Stolz ihr aufwändig
gestaltetes Schulhaus, das u. a. anschaulich
die UNESCO-Arbeit der Schule dokumen-
tiert, ihre Klassenzimmer u. v. m. zu präsentie-
ren. 

Für das von den Hauswirtschaftsschüler/-
innen liebevoll zubereitete Mittagessen (Kar-
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